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BLAISE PASCAL
1623—1662

Vater Etienne Pascal, der Mathematiker war, versuchte seinen
Sohn von der Mathematik fernzuhalten. Doch das hochbegabte Kind
beschäftigte sich insgeheim mit mathematischen Problemen. Mit 16
Jahren verfasste Blaise Pascal ein Werk über Kegelschnitte. Es folgten

Untersuchungen über die Zykloide, die Anlass gaben zu einer
Entwicklung der Differentialrechnung. Pascal gelang es auch als
erstem, 1652 eine brauchbare Rechenmaschine zu konstruieren.

Angeregt durch Toricellis Versuche, befasste sich Pascal 1646 mit
dem Problem der Toricellischen Leere und fand den Zusammenhang

zwischen Höhenlage und Luftdruck. Später wandte er sich wieder

der Mathematik zu und begründete, zum Teil durch Briefwechsel
mit Pierre Fermât, die Kombinationslehre und Wahrscheinlichkeitsrechnung.

In seinen letzten Jahren wandte sich Pascal von der Welt ah. Er
führte ein asketisches Leben im Kloster Port-Royal. Dort verfasste
er zahlreiche philosophische und religiöse Schriften. Vor allem
«Provinciales», eine Kampfschrift gegen die Jesuiten, und «Pensées»,
Fragmente einer nicht zu Ende geführten Apologie der christlichen
Religion, begründen seine Bedeutung als grosser Denker. H. W.

Technische Mitteilungen — Communications de nature technique

Messung hoher Gleichströme
In Memoriam Prof. August Piccard f

631.317.311.022

Mit Prof. August Piccard ist ein grosser, vielseitiger
Wissensehafter heimgegangen. Seine Stratosphären- und Tiefseeforschungen

sind seine allgemein bekannten Wirkungskreise. Aus
der Fülle der Anregungen an die Industrie sei hier eine von ihm
skizzierte Idee veröffentlicht.

1. Problemstellung
In Elektrolysenanlagen muss Gleichstrom hoher Stromstärke

gemessen werden. Man benützt hiezu Shunts sowie Messwandler,
die das magnetische Feld des zu messenden Stromes messen. Bei
beiden Messmethoden besteht das Bedürfnis, erstmalig beim Einbau

und nachher periodisch im Betrieb die Messgenauigkeit bei
Nennstrom zu überprüfen. Früher henützte man für diese
Eichung einen Präzisionseichshunt, welchen man in den Stromkreis

einbaute. Diese Methode ist wegen der Schienenanschlüsse
sehr aufwendig und stört in den meisten Fällen den Betrieb. Die
Problemstellung lautete nun: Wie können Shunts und
Gleichstrommesswandler im Betrieb bei Nennstrom mit hoher Genauigkeit

geeicht werden, ohne dass der Stromkreis geöffnet werden
muss.

2. Theoretische Grundlage des Lösungsvorschlages

j Bds /( 111 + /2 + h) — a 0

Unter der Voraussetzung, dass /i konstant ist, kann auch
geschrieben werden:

—- ds 0
P

oder in Worten: Die magnetische Umlaufspannung ist gleich der
Durchflutung.

Die magnetische Umlaufspannung (genau gesagt deren
Änderung) lässt sich mit einem Solenoid, dessen Drahtenden mit
einem ballistischen Galvanometer verbunden sind, ermitteln.
Dieses Solenoid wird ähnlich den bekannten Wechselstrommesszangen

aus zwei halbkreisförmigen Teilen zusammengebaut und
mit einem Scharnier versehen (Fig. 2). Auf diese Weise kann ein
Gleichstromleiter umfasst werden, ohne dass dieser aufgetrennt
werden muss. Schliesst man die Zange um einen gleichstromführenden

Leiter, so erhält man am Galvanometer einen
Ausschlag, der proportional dem Leiterstrom ist. Weil die Messung
ballistisch erfolgt, ist das Resultat grundsätzlich unabhängig von
der Schliessgeschwindigkeit.

Zur Messung eines Gleichstromes wird die Messzange in
abwechselnder Reihenfolge ausserhalb des Leiters leer und dann
um den Leiter geschlossen. Die erzielten Galvanometerausschläge

sind dem im umschlossenen Leiter fliessenden Strom
verhältnisgleich.

Fig. 2

Solenoid mit Galvanometer
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Fig. 1

Magnetische Induktion

Die Messeinrichtung basiert auf der von Maxwell bewiesenen
Tatsache, wonach das Linienintegral der magnetischen Induktion
entlang einer geschlossenen Kurve proportional ist dem verketteten

Strom (Fig. 1).
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